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Der erste Mal
hat fast überall schlechtes Wetter gebracht und durch Schlamm
und Regenpfützen ist der „ Tritt der Arbeiterbataillone "

, die

dadurch direct für den 8 Stundeu - Arbeitstag demonstriren
und indircct der „ Vourgoisie " imponiren wollten , erheblich

gedämpft worden . So ist es denn meist nur zu Reden

und Beschlüssen innerhalb der „ Locale " gekommen und

selbst die „ zur Verzweiflung getriebenen Sozialdemokraten "
,

wie von letzteren selbst die Anarchisten bezeichnet werden ,
haben nicht , wie namentlich in Paris gefürchtet wurde , ihr
feiges Mörderwerk an diesem Tage in umfänglicheremMaß -

stabe fortgesetzt , nur in Chatres , Tours und Lüttich kani es

zum „ Knallen "
. Der „ erste Mai ist verregnet

"
, das ist die

Signatur des Tages und unter diesem Eindruck stehen auch

die meisten der Maifeier - Nachrichten , die wir nachstehend
wiedergeben :

Berlin . Tic sozialistische Maiseier ist äußerlich kaum wahr¬
nehmbar . Die Physiognomie der Stadt ist in Folge des kalten
regnerischen Weiters weniger lebhaft als a » anderen Sonntagen .
Im Laufe des Vormittags machten die Sozialisten mit Familien
mit der Eisenbahn oder ui großen Gesellschaftswagcn Ausflüge in
die Umgegend . Die Männer trugen rothe Tulpen im Knopfloch ,
die Frauen und Kinder hatten sich mit rotheu Bändern geschmückt .
Die Zahl der Ausflügler ist aber erheblich geringer , als in den
Vorjahren , ihr Verhalten sehr ruhig . Es fanden keinerlei An¬
sammlungen statt ; die Ordnung ist nirgends gestört worden . Der

„ Vorwärts " widmet der Geschichte der Maiseier einen Leitartikel .
Er nennt sie ein Wcltscst der Arbeit , den Tag , wo die Arbeiter
sich und ihre Gegner zählen , den Tag der Scheidung der Geister .
Das Volk der Arbeit sei ruhig , besonnen , stark und ziclbewnßt , das
Volk des Besitzes planlos , rathlos , angstboll und verzweifelnd .
Selbst das rothe Gespenst des Anarchismus , das die Besitzenden
gegen die Sozialdemokratie anszuspiclen versuchten , ängstige sie jetzt
selbst . In diesem Tone ist der ganze Artikel gehalten , der tu eine
Verleugnung des Anarchismus anrläust . — In Hamburg nahm
die Maifeier der Sozialisten einen pomphafteren Verlauf . Der
großartige Festzug aller sozialistischen Vereine , gegen 15,000
Personen zählend , mit maffeuhafteu Standarten mW zahlreichen
Mnsikchören , stellte sich längs der Alster in drei großen Kolonnen
auf und marschirte in Oronuim nach der Reimkoppcl auf dem
Mühlenkamp , die zum Festplatz eingerichtet ist . Die Festrede hielt
der Abgeordnete Frohme . Die Polizei schloß die Straßen ab , die
au dem Feftplatz führten ; die Ordnung war musterhaft , keinerlei
Störung kam vor und das kann den Maniflstanten nur zur Ehre
gereichen . — In Fraii ksiirt zwang das unfreundliche , regnerische
und kalte Wetter die Arbeiterschaft , von dem geplanten Waldfest
„ unter den hohen Wartbäumen "

abzustehen und die Maifeier in
den geschlossenen Räumen der Versammlungslocale und sonstiger
Gastwirthschaftcn zu begehe » . — In Nürnberg herrschte Schnee¬
fall . Tie Maiseier wurde deshalb auf nächsten Sonntag ver¬
schoben. Samstag Abend waren zwei Volksversammlungen , die
nicht übermäßig besucht waren und ohne Störung verliefen . Sonst
liegen uns bis zur Stunde aus Deutschland noch keine weitere
Nachrichten vor , die noch ciutrcsfcndcn werden wohl auch kaum ein
anderes Gepräge tragen .

Von den Maifeierberichten aus dem Ausland verzeichnen
wir die folgenden :

Wien , 1 . Mai . Die heute Vormittag von den Arbeitern ab -
gehaltenen Versammlungen sind überall ruhig verlaufen . Einige
nahmen gegen die Anarchisten Stellnng . Zwei sozialdemokratische
Versamuiluiigen stad von der Behörde ohne Zwischenfall aufgelöst
worden . In allen Versamnilmigen wurden die bekanuteii Refoln -
tionen über den achtstündigen Arbeitstag und über die Einführung

des allgemeinen directen Wahlrechts angenommen . Hierauf zogen
die Sozialdemokraten nach dem Prater und die unabhängigen
Sozialisten nach Döbling . Die Gesammtzahl der Thcilnehmer
wird ans 15,000 geschätzt . Die Haltung der Menge war eine ruhige .
Das Wetter ist veränderlich ; die Straßeil sind , mit Ausnahme
derjenigen , durch welche die Arbeiter sich bewegte » , säst menschenleer .
— Paris , 1 . Mai . Die Boulevards und die Straßen der
inneren Stadt sind menschenleer , der Wagenverkehr ist gleich Null .
Viele Lade » sind geschlossen , wenig Polizei sichtbar . Mittags sah
man Cavallerie - Nbtheiluiigen , welche sich in der Richtung der
Arbeiterviertel auf Poste » begaben . Morgens waren alle Local¬
züge überfüllt , weil viele Leute sich auf das Land begaben .
— In den Vororten herrscht Ruhe . Viele Fabriken arbeiten , be¬
sonders in Saint - Denis . Ueberall ist die Wahlbewegmig in leb¬
haftem Gauge . — Der Eintritt der Manifestanten in der Salle
Favic , wo das Meeting stattiand , veiticf ohne Zwischenfall .
Groussier wird zum Präsidenten , der bekannte Agitator CulincS ,
der wegen der vorjährigen Nuhestörungcn im Gesäugniß sitzt , zum
Ehreiipräsideuten ernannt . Der Präsident forderte die Veisamm -
luug auf , die größte Ruhe zu bewahren : ein anderer Redner er¬
sucht die Mitglieder der verschiedenen Arbeitergruppen , sich zu -
fammenzusielleu , damit die Anwesenheit von Agents Vrovocateurs
sofort cikauut werden und diese ans dcm Saal gewiesen werden
könne » . Ein dritter Redner beantragt , die Beschlüsse dcs Meetings
bei Rückkehr der Kammer dieser zuznstellen , ober nicht als Bitte ,
sondern als dcfiiiitive letzte Auffordernug . Man verkaufte zahl¬
reiche Drucksachen , unter Anderem ein Manifest der spanifchcn
Anarchisten . Im Uebrigeu blieb in Paris alles ruhig . — Nach in
Paris eiiigegangcneu Nachrichten aus Lhou , Marseille , Saint -
Etienne und Lille herrschte auch dort vollständige Ruhe . In
Tours explodirte in der Nacht in einer öffentlichen Bediirfliiß -
austalt eiiie Bouibe . wobei der Urheber der Explosion
schwer verwundet tvurde . — In Chatres explodirte in
der Kathedrale während der Mcsse eine Petarde , wodurch große
Bestürzung hervorgeruscn ivurde , doch ivurde Niemand verletzt . —
— Nom . Vor den Thoren verkehren starke Cavalleriepatrouilleu ,
besonders in der Nähe des Vatikans , über dessen Schutz durch Ver -
mittclnug des Marchese Berardi zwischen Nicotera und Nampolla
verhandelt tontbc . Ebenso weiden die Straße » nach de » Forts ,
deren Brücke » ausgezogin sind , von Cavalkerie bewacht . Der

„ Messaggero
" erhielt ein Chiffkekelegramm aus Turin , wonach

eine bedeutende Menge Dynamit aus der Fabrik von Avialiana
gestohlen wurde ; mail vKiinithet , das sei geschehe » , um den Palast
6es Herzogs von Aosta in die Lust zu fprcngcit . — Mailano .
In ganz Italien war vollkommene Ruhe . Hier hott « ein großer
Theil der BevMeriiug die Stadt verlassen ; der Corso wär wie
ausgestorbcn ; man sah keine einzige Equipage . — Brüssel . Die
Mui - Kinidgebung ist hier programmmäßig ohne Ruhestörung ver¬
laufen . Ungefähr 6000 Personell beteiligten sich ; acht Redner
sprachen auf dem Meetingsplatz Tenbosch . AiiS der Provinz sind
die Nachrichten befriebigeub ; auch in Lüttich herrschte Ruhe , doch
wurden zahlreiche Meeting « in geschlossenen Localen abgehalteii . — In
Houdeng ( Heimegau ) veruisachte eine Dynamitpatrone im Wirths -
haus eine Explosion , bei der aber Niemand verletzt wurde . Man
vermnihet . daß die Explosion durch einen Zufall herbeigeführt
wurde . — Madrid . Die Stadt bietet ihr gewöhnliches Aussehen ;
die Truppen sind zusainmeugezoge » . Bisher

'
ist weder hier noch in

den Provinzen irgend welcher Zwischenfall vorgekommen . — Bern .
Der Arbeiterumzug durch die Stadt verlies ohne Störung . Etwa
2500 Personen beteiligten sich . — Züri ch. Die Maifeier wurde
trotz der naßkalten Witterung begangen . Im Zuge waren 53 Ver¬
bände mit etwa 5000 Personell . Es herrschte vollkommenste Ruhe .
In der Festrede wurde besonders der Satz bejubelt , die Pariser
Schandthaten seien die Frucht der politischen Polizei . Eiiimülhige
Resolutionen zu Guiisteli de « Achtstundentags , dcs Vercin - rcchts ,
der Sorge für die Arbeitslosen , der Förderung der gewerblichen
Organisatioii und gegen die politische Polizei wurden gefaßt . Fest¬
spiel und Bellistiguiig sind verschoben wordeu .

( Cou tiuent al - Telegraphen - Comp .)
Lüttich , 2 . Mai . Gestern Abend 8 ' / - Uhr haben zwei

Explosionen stattgefundeu , bei Senator Deselps und dessen
Sohn . Der Schaden an Material ist beträchtlich . Verletzt wurde
Niemand .

Lüttich , 1 . Mai . Soeben 9 111) t 58 Minuten Abends
erfolgte eine dritte Explosion , welche gegen das
Chor der Kirche St . Martin gerichtet war linb Fen¬
sterscheiben im Werthe von 100,000 Francs z er -
triimmerte . In den benachbarten Häuser » spränge » die
Fenster bis auf eine 6 » tf eriutitg Don 300 Metern .
Man befürchtet neue Explosionen . Eine weitere Cartouche mit
verlöschtem Docht ist gefunden worden . I » der Stadt herrscht
übertriebene Panik .

( Depeschen - Bureaii Herold .)
London , 2 . April . An der Maner des Arsenals in Wool -

vkich wurde eine Handtasche mit anscheinend Dynamit und Schieß¬
pulver enthaltender Buchse gesundeu .

ßorales .
Wiesbaden , 2 . Mai .

* Znv Gritttteritttg . Es war eine merkwürdige
Zeit , die vor 600 Jahren . Damals war es gar nicht so
schwer , deutscher Kaiser zu werden , allerdings schwerer , sich
als solcher zu behaupten . Am 2 . Mai 12 92 spielte bei

der Kaiserwahl die Hauptrolle das Geld und Geldeswerth .
Die Wahlkursürsten ließen sich für ihre Stimme bezahlen
und ganz gehörig . Herzog Albrecht von Sachsen und Mark¬

graf Otto von Brandenburg forderten jeder 4500 Mark

Silber und die geistlichen Kurfürsten sehr ansehnliche Ein¬

künfte und Güter des Reiches ; diese Krönungskosten schaffte
der Erzbischof von Mainz . Dem lag nämlich daran , nicht
den Sohn Rudolf I . von Habsburg auf den Kaiserthron
gelangen zu lassen , auch die übrigen Wahlfürsten fürchteten
die rasch empor strebende Macht der Habsburger . So wurde
denn der tapfere ritterliche Graf Adolf von Nassau
gewählt , der als „ armer RitterSmann "

zwar ungefährlich
erschien , bald aber auf Erweiterungseiner HauSmacht ansging
und dadurch Krieg veraulaßte , in den er endlich selbst
umkam .

* Kurhaus . Da zur Zeit in de » F r ü h stunden Streich¬
musik im Freie » noch nicht anszusühren ist , so haben dieMorgen -
musikcit noch auf einige Tage eingestellt werben müssen .

= Kauritientag . Wie in Berliner Blättern zn lese » , traten
dieser Tage die Herren des altadeligen Geschlechtes von Matnschka
im Kaiferhose in Berlin unter dem Vorsitze ihres Aeltesten , dcs
SchloßhauptmauiiS von Wiesbaden , zu ihrem ersten Familientage
znsammcii . Daran schloß sich ein Festmahl , an dem sich auch die
Taiuen betheiligten .

- o - Die ersteige Maifeier ist in unserer Stadt fast un¬
bemerkt geblieben . Nachmiitaqs batten sich trotz des regnerischen
Wetters in den beiden Schützen - Wirthschastc » „ Unter beit
Eichen " eine größere Zahl Anhänger der sozialdemokratischcn
Partei von hier und ans der Umgegend ciugefunden ; zn Reden
ober nnberen Demonstrationen ist es aber nicht gekommen . In den
Straßen sah man hier nnb ba junge Leute , welche das von uns
schon beschriebene Festzeichen trugen .

• — Die Gitvilier „ Kappeskcrb "
, die auch in Wiesbaden

ihre zahlreichen Verehrer und Verehrerinnen hat , ist verlegt worben .
Der Provinzialrath zu Kassel hat genehmigt , baß dieselbe , die bis¬
her am Montag und Dienstag nach Martini abgehalten wurde ,
fortan am zweiten Montag und Dienstag im Octobcr ftattfiubet .

( 9 . Fortsetzung .)

Der alte Papagei .

Novelle von AkkerbSchmidt .

„ Ich sagte Nichts, " erwiederte Putzlcr kleinlaut und trat

verschüchtert einen Schritt zurück .

„ Mir war
' s doch so, " stieß Jener heraus . Daun strei¬

chelte er die runzelige Wange des alten Putzlcr und sagte
lächelnd : „ Sie sind mein guter Freund , sorgen Sie mir

schnell für einen Vertreter , ich muß reisen — ich bringe
Ihnen etwas recht Schönes mit , Putzlerchen — vielleicht
einen kleinen , selbst dressirten Walfisch .

"

Und Putzlcr sorgte wirklich für Alles — für einen Ver¬
treter — für das Urlaubsgesuch — für die nöthige Reise¬
garderobe — für das Packen des Koffers .

Nun war Alles fertig , die Droschke snhr vor , die beiden

jüngsten Schreiber trugen den Koffer hinunter . Der Kutscher
drängte und trieb zur Eile — mfln komme nicht mehr recht¬

zeitig zunl Lehrter Bahnhof — aber Peter Paul hatte
immer noch Etwas vergessen und ging immer noch wieder

dnrch seine Zimmer , warf hier noch einen Blick auf ein

schönes Bild , dort stand er noch einmal vor seinem reichen

Lücherschatz , dann gab er jedem Schreiber einzeln die Hand
— für jeden hatte er ein freundliches Wort — und der

Kutscher drängte und trieb — Peter Paul aber war immer

noch nicht am Ende . „ Sie begleiten mich hinunter , Putzlcr, "

sagte er endlich zu dem Alten , schob seinen Arm in desftn
Arm und lehnte sich auf ihn . „ Gott befohlen , Kinder ,
lebt wohl , vergeßt mich nicht — ich vergesse Euch auch
nicht — ich danke Euch Allem herzlich für Eure Dienste ,
ich habe Euch nicht vergessen . — Und fort — Gott befohlen ! "

Langsam schritt er die Treppe hinab , die Schreiber aber
eilten an die Fenster , um der Abfahrt ihres verehrten und

geliebten Herrn zuzuschauen .

Als Peter Paul auf der letzten Stufe stand , überreichte
ihm der Depeschenbote ein Telelegramm . Schnell erbrach
er es . Eine höhnische Lache schlug er auf , daß es im

Treppenhaufe grausig hallte , gab feinem Bnrcauchef die

Depesche und stürmte ans dcm Hause hinaus . Putzlcr
warf einen Blick hinein : Der dritte Fielitz war auch ge¬
storben .

"

„ Fahr zu , Kutscher , fahr zn
"

, rief Peter Paul und

sprang in die Droschke hinein , „ es geht ums Leben —

fahr zu , fahr zn , ehe das Haus über mir zusammen -

stürzl . —

Nachmittags kam er in Hamburg an . Ein schönes
Balkonzimmer in den „ Vier Jahreszeiten " hatte der um¬

sichtige Putzler für ihn belegt . Ein Bad nach der staubigen
Fahrt erfrischte ihn , und hinaus ging ' s zum Ausstellnngs -

.platz . Ilcberraschend schön , selbst für einen verwöhnten Ver -

liuer , traten ihm die landschaftlichen Reize deffelben entgegen .
Tic Ausstellung lockte ihn nicht , aber herum schlenderte er
in den von Menschen gefüllten Gängen — von einem schönen
Punkt zum andern — von einer Brücke , einer Grotte zur
anderen — wohlthucnd fiel der taue Soiumerabend auf seine
zerrissene , zuckende Seele — mit Wonne sog sie den er¬

quickenden Thau der anbrcchendeit Nacht ein . Peter Paul
dachte an Nichts — sah Nichts fühlte Nichts — ihm war

wohl , paradiesisch wohl — selbstvergessen , weltentrückt ,
als schwebe er auf einem anderen Stern . — Lebte er

noch ? wandelte er nicht schon in himmlischen Regionen ?

war er nicht alles Irdischen bar und ledig ? ein seliger
Geist ? ohne die erbärmlichen Schwächen und Bande der

Endlichkeit ?

Nein , nein , cc war doch noch Mensch — und c5 war

auch schön , ein Mensch zu fein — er saß in einer Bude ,
aß mit Behagen einen Hummer und schlürfte in vollen

Zügen aus sinem hohen Kelchglas die Blume einer Marco -

brumicr Auslese . O , wie das wohl that ! wie das feurig
und gierig durch die blutlosen Adern strömte ! Kellner ,
noch eine Flasche — aber daß Sie mir dieselbe Marke bringen !

Nun stand er vor der prächtigen Fontaine , die ihr zauber¬
haft beleuchtetes Wasser gen Himmel warf ; in der Höhe
schwebte der strahlende Torpedosncher in seinem electrischen
Feuer — da blicS eine Mtlitürcapclle in schmelzenden Tönen

das schwärmerische Lied von Mendelssohn „ Da lieg ' ich unter

den Bäumen " — das war Musik für fein armes , armes

Herz . Bei der Rutschbahn horchte er dem lärmenden Jauchzen
der Fahrenden — zwischendurch schrie ein Frauenzimmer
ängstlich auf , ein weißer Sommerhut flog vom Wagen herab
— stürmisches Gelächter , als Jemand seine desolaten Reste auf
einer Stange erhob .

Jetzt saß Peter Paul in der „ Alten Liebe " und trank

ein Glas Münchener — ein fürstliches Trinkgeld belohnte
die kurzgeschürzte Hebe . Wieder lockten ihn die Weisen der

Militärcapelle — Musik ist das Allheilmittel für eine kranke

Seele , alle Gedanken nimmt sie hinweg — Gefühl ist Alles

— und auf der Leiter der Töne steigt sic genesend himmel¬
wärts .

Aber was sür Töne ? oh , wie sie ihm ins Ohr schneiden !

Aus himmlischer Höhe stürzte seine Seele jäh herab , ihm
ist ' s , als fühlte er einen körperlichen Schmerz . „ Alt Heidel¬
berg , du feine , du Stadt an Ehren reich "

, mächtig rauschen

die Töne über die Menschenmenge hinüber . Hundert Kehlen
singen jubelnd mit . Alles ist electrifirt — nur Einer stürmt
aus dem Gedränge hinaus — sein Herz bäumt sich auf —

die ganze irdische Misstre lastet plötzlich wieder auf feiner
Brust — und stöhnend eilt er dem Ausgange zu . Eine rothe
Mütze sieht er neben sich, da taucht eine blaue auf — hinweg !

hinweg !

Das (betreibe der Stadt nmwogt ihn — immer weiter

— die glatten Spiegel der Alster sieht er endlich , die Lichter
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△ Adgedlitzt . Ein in der Burgstraße i » Bornheim wohuen -
dcs junge « Mädchen von 20 Jahren suchte in einer ZeittmgS -
Amionce 20 Maik von einem Herrn zu leihen , woraus sich ein
Kanfma ü n ans Wiesbaden melbete . Es fand ein Rendez¬
vous an der Heiengafse statt , u » d die jungen Leute wurden gleich
am ersten Tage sehr vertraut ! Tor zärtliche Verkehr dauerte län¬
gere Zeit , der junge Dlann versprach dem Mädchen die Ehe und
nahm es mit » i seiner Großmutter im Badischen , um es dort als
seine künftige Fran vcrznfteilm . Einige Zeit später brach er alle
Beziehungen zu dem Widchei ! ob und verlobie sich mit einer Ru¬
deren . Da >a » shii > wurde das Mädchen beim Landgericht in Frauk -
fttvt n . M . ans Ehelichui >g oder auf Zahlung von 12,000 Mark
klagbar . Die Klägerin wohnte der Vcrhaudknng bei . Der Anwalt
des Beklagten beuaunte zlvei Zeugen , dos ; die Klägerin die bräut¬
liche Treue verletzt habe . Das Gericht besehlos ; int Oktober v . I .
die Zeugen zu veruehmen . Ter Beklagte h« t inzwischen ein anderes
Mädchen gehen al bet , und der Klageantrag geht jetzt nur noch auf
Zahlung von 12,000 Mark . Die bei bett Zeugcn , welche sich mit der
Klägerin auf der Rödclheitner Kirchweih vergnügt Ijflben , bestiiligteu
die Behaupti nj des Beklagten , sodaß die Klage kurzer Haitd kosten -
fällig abgewiesen wurde .

A K « r die Schwarzdrossel oder Amsel . Dieser wackere
Vogel wird in Zeitungen und Zeitschriften vielfach verdächtigt und
gerat !) dadurch bei vielen Lesern in argen Mißercdit . Er soll u . a .
die Jungen kleiner Singvögel ans dem Reste rauben und die Alten
aus den Brutreviereu vertreiben . Wir können alle Tage beobachten ,
daß unser Haushuhn die ausflieaeude Taub « verfolgt ; so haßt auch
anferc Drossel übermäßiges Gestatter in ihrem Revier , und daraus
folgert man wahrscheinlich die letztgenannte Anschuldigung . In
einem Luxusgartcu habe ich , so wird der „ Köln . Volkszlg .

"
ge¬

schrieben , seit einer Reihe von Jahren in unmittelbarer Nahe eines
Drosseluesies die Bruten von Nachtigallen , Grasmücken und Brau -
uellen auskommen seheii und nie eine Drostei auf einem Raubzuge
oder an einem fremden Neste ertappt .

= Todesfall . Heute Nacht verschied nach langem schweren
Leiden der in unserer Stadt und in ganz Nafsau wohlbekannte
und beliebte Conservator und Rechner des Central - Gelverbe -
vcreius für Nassau und des Lokalgewerbeveresirs Wiesbaden , Herr
Ph . Schmidt . Derselbe hat sein Amt in seltener Treue seit 24
Jahren verwaltet und sich stets znvorkoiuinend und liebenswürdig
gezeigt . Bei feinen yiljUcidjeu Freunden wird ihm ein treues An¬
denken bewahrt .

- o - Unfall . Henle Vormittag gegen 9 Uhr fiel an dem Neu¬
bau Ecke des Hirfcharabeus und der Sleiligasie ein 15 Jahre
alter Maurerlehrling ans dem ersten Stock in den Keller und erlitt
hierbei einen Schädelbruch . Der Verletzte mürbe in feine auf dem
Schulberge telegene elterliche Wohnung gebracht .

— Vertagt wurde wiederholt die auf nächsten Freitag aube -
raumt gewesene Verhaublnug gegen einen früher hier wohnenden
Buchhändler wegen Betrugs .

— Mißhandelt , und zwar mit einem derben Prügel , wurde
heute Vormittag zwischen 11 und 12 Uhr ein Arbeiter , der vor dem
Bauwesen der „ Drei Könige

"
ahnungslos den Zuschauer spielte .

Der Angreifer war ein gut gekleideter Mann , der , als ter Ge¬
schlagene sich wehrte , den Niickzug in die nahegelegene Wirthschaft
antrat , lieber den Grund zu dem Streit blict ' cu dieJlmsteherrden
im Unklarem

— Gefänglich eingebracht wurde hier ter Maui er Valentin
Stassen von Kiedrich . Derselbe ist verdächtig , den Taalöhner
Johann Jaeob Kropp am 25 . v . Mts . mit einer Pflugschleife miß¬
handelt zu haben , so daß derselbe sein Augenlicht verloren und nach
ärztlichen Aussagen auf ein Auskommen schwer zu hoffen ist . Sein
4 bis 5jähriges Kind war bei der Thai zugegen , erkennt auch den
Tbäter . Nach vollbrachter Thai legte sich das Kind über feinen
Water und schlief ein bis Hilfe kam und beide nach Hause brachte .

- o - Krsttzwechfei . Herr Zimmermann Hch . H e u s H . hat
7 Ar 26,75 Quadratmeter Acker im Distrikt „ Geisheck

"
, 3 . Gew .,

für 910 Mark an Herrn Privatier August Wiutermei ) er hier
verkauft .

Vrovirlzkelres .

( ? ) Hochheim a . M . , 1 . Mai . Heute fand unter eutfprccheii -
ber Feierlichkeit die Einweihung unfereS neuen Elisabethen -
Schwesteru - und Kra nkeuhanses statt . Den Grundstein zu
diesem schönen Werke christlicher Nächstenliebe hat unser Herr Pfarrer ,
SciftC Rath Claßmanu bei Gelegenheit seines sünszigjährigen
Priesterjubilänms gelegt . Ntit der werkthäligen Beihilfe edler
Menschenfreunde ist das Werk nun sotveit gefördert , daß es seiner
Bestimmung übergeben tverden kann . Die Krankenpflege wird von
den barmherzigen Schwestern der Congregation der armen Tienst -
mägde Christi ans dem Mutterhai,se zu Dernbach übernommen . In
dem neuen Krankenhanse können Kranke jeder Consession , soweit die
Ränme ansreick )en , Aufnahme findeii .

* Aus der Umgegend . Der llnbekanute , welcher vor einigen
Tagen zwischen Amöneburg und Biebrich von einem Schlaganfall
tödtlich betroffen wurde , soll der als Original bekannte Peter Lastas
ans Gei sie ii he im sein .

In Mainz find von den in letzter Zeit verfchwnndencn vier
Mädchen zwei wieder in da ? Elternhaus znrnckgekehrt . Sie hatten
während der Zeit ihrer Abwesenheit in Nachbarstädtm ein recht
leichtes Leben geführt .

In Langeiischw albach erfolgt die Eröffnung der Köuig -
lidje « Badeanstalt Mittwoch , den 4 . Mai , doch werden auch jetzt
schon Bäder abgegeben .

Tie letzte Cainpagne der Zuckerfabrik „ Maingan
" bei Hatters¬

heim bat den Beweis geliefert , daß die Fabrikrämne unzulänglich
sind . Es sind deshalb für den Sommer bedeutende bauliche Er -
wetternngen in ' s Auge gefaßt und ist der Anfang am Hauptgebäude
bereits gemacht .

Nach langen Verhandlungen hat sich das Neichsvostantt der
Wormser Hcrnbclskaminer gegenüber endlich bereit erklärt , in eine
Fernsprechverbindung von Wo uns nach Frankfurt a . M ., Mann¬
heim und Darmstadt unter wesentlich erleichterten Bedingungen
einzuwillige » . Ein Gespräch mit Mannheim soll 50 Pfennig , mit
Frankfurt und Darmstadt 1 Mark auf 3 Minuten kosten .

In Dillenburg beabsichtigt man in diesem Herbst eine Aus¬
stellung landw . Erzeugnisse und der Obstbarunzucht zu veranstalten .

In Weinbach verunglückte der 43 - jähr . Laudinanu Friedrich
Erbe auf dem Heimwege aus dem Felde . Sein Pferd ward scheu .
Erbe stürzte vom Wagen und trug innere Verletzungen davon , die
seinen alsbaldigen Tod zur Folge hatten .

In Blessen buch fluch man den Bergmanns - Invaliden
Ludwig Marx auf seinem Speicher erhängt . Er hatte selbst Hand
an sich gelegt .

In Mannheim hat der 32 - jährige Kaufmann u . Lieutenant
der Reserve I . Wolf , welcher bei I . A . Bender Söhne als Prokurist
tisittig luar , in einem Anfalle von Trübsinn den Tod in den Finthen
de » Nt )eines gesucht und gefnnden .

In Mittelheim tonrde die Leiche eines jungen Mannes ge¬
landet , der anscheiueud dem Arbeiterstanbe angehörte . An der Leiche
sind sichtbare Verletznngeu sowohl am Kopfe wie am Rücken vor¬
handen , die auf einen Mord schließen lassen .

In Alzeh feierte gestern der Posthaltcr a . D . Herr Erckmann
bei voller Gesundheit seinen 93 . Geburtstag .

Das deutsche Turnfest in Miesdnder » .

Die Nachricht , daß das nächste deutsche Turnfest in Wiesbaden
abgehalten werden sollte , begegnete in den hiesigen Tiirnkreisen an¬
fänglich manchem KcMtMxlu . denn es schien Vielen undenkbar ,
daß WiesVlllleti diesesgrößte aller deutschen Feste dieser Art ver¬
anstalten konnte , welches s. Zt . einen hohe » politischen Charakter
hatte und für die Einigung Deutschlands von schwerwiegender Be¬
deutung war . Heute aber ist , dir gefammte Wiesbadener Tuiner -
jchast begeistert für diese Idee / welche gelegentlich des vorUlrzeni

chr ^ Mainz abgehaltenen TnmtageS des Mittelrheinkreises iu ge¬
selligem Kreise unter den dort anwesenden Wicslmbener Tnruern
zuerst anstauchte . Tas nächste deutsche Turnfest bot dort
uustomehr Gelegenheit zu eifriger Besprechung , als die Turner in
HMiuovcr , denen das Fest zuerst übertragen worden war , von dem
Plane ziliucktraten , Hamburg aber nachträglich erklärte , daß die Sache
ui den maßgebenden Kreisen keinEntgegenkommen sieche und schließlich
sieh Breslau energisch um dasselbe bewarb , welche Stadt aber wegen
ihrer ungünstigen geographischen Lage und ihren localen Verhält¬
nissen in dein geschäftssührendcn Ausschuß der deutschen Trirner -
schast keine Sympathie land . Als nun die Mainzer Turner die
Sibfldjt vcrriethen , bei günstigem Aussalle des daselbst im nächsten
Jahre stattsindcnbcn bcutfdjeu SchützenflsteS sich mit allen Mitteln
um das deutsche Turnfest zu bewerben , legten sich die Wiesbadener
die Frage vor , ob nicht auch unsere Stadt dieses bedeutungsvolle
Fest feiern könne , wozu sich , wenn Mainz dasselbe erhalte , in 50
bis CO Jahre » keine Gelegenheit mehr biete . Die Frage wurde in
gemeinsamen Sitzungen der Vorstände der drei Turnvereine in Er¬
wägung gezogen . Die ungeheuren Schwierigkeiten , welche sich dem
Vorhaben cntgegeustelltcir , itmtbrtt keineswegs verkannt , aber die
herzlichen Sympathien , welche die Turner gelegkntkkch der Feier
des nuitelrheinischeu Turnfestes bei den Bewohnern unserer Stadt
gefunden und der überaus glänzende Verlauf dieses Festes , bei
welchem sich Wiesbaden als eine Feststadt gar axcellence erwies ,
und nicht in letzter Li ine der Weltruf , den nufere liebliche Bäder¬
stadt genießt , gaben den Vorständen den Muth , der Frage ernstlich
näher zu treten . Daß nicht die Turner , sondern die Stadt als
solche dieses Fest veranstalten muß , liegt bei der Großartig¬
keit desselben auf der Hand . Ter erste Schritt der
Vertreter der Tui nvereine war deshalb zu dem Oberhanpte unserer
Stadt , Herrn Oberbürgermeister Dr . von Jbetl , nm demselben
das Projekt zu unterbreiten . Sie fanden hier srenndliche Aufnahme
und konnten nach dma einfttiubigem Gespräche die freudige Geniig -
thunng mitnehineii , daß der Herr Oberbürgermeister sich bereit
erklärte , für die Sache bei dem Magistrat und der Stadtvuwrdneteii -
Bersaiumlnng kräftig einzutreten . Die Vorstände haben Danach so¬
fort ein Gesuch art diese Körperschaften gerichtet und darin um bereit
Sympathie und Unterstützung bei Durchsiihntng des für Wiesbaden
zu beantraget ! eit nächsten Deutschen Turufestes gebeten . In diesem
Gesuch wird etwa Folgendes ausgeführt :

„ Die Deutsche Turnerfchaft feiert alle 5 Jahre in hervoiragenden
Städten Deutschlands ein allgemeines Deutsches Turnfest ; es ist das
größte und bedeutendste Deutsche Fest und es ist eine hohe Ehre für die
etabt , die würdig befunden wird , dasselbe in ihren Manern zu
feiern . Zum letzten Male , in 1889 , wurde es in München gefeiert .
Das nächste soll in 1894 stattfinden und es traten anfänglich
Hannover , Breslau und Hamburg in Coneurrenz . Hannover ist
inzwischen davon abgekommen , Hantburg Ijat für 1804 keine rechte
Lust mehr , wird es aber , wenn es ihm zngesprochen wird , über¬
nehmen . Breslau endlich macht lebhafte Anstrengnugen , da ? Fest

zu bekommen , doch hat es wegen feiner Abgelegenheit und localen
Verbältuiffe in maßgebenden Streifen feine Sympathie . Bei dieser
Sachlage haben wir beschlossen , das Fest für Wiesbaden zu bean¬
tragen . Wir haben zuständigen Orts bereits Fühlung genommen
und Beweise von warmer Sympathie für unsere Stadt erhalten ,
sodaß wir zuversichtlich hoffe » , das Fest zu bekommen . Selbstver -
stäudlich muffen wir dabei bet vollen ilnlerftiitzmig der verehelichen
Gemeindevertretung sicher sein und banim bitten wir hiermit . Es
kann nur von dem größten Vortbeil für Wiesbaden fein , wenn
das Fest Isie ' Iterkommt , es Ivirb sich eii^ Verkehr entwickeln , wie
ihn Wiesbaden noch nie gesehen bat , dieStadt wird lange vor und
nach dem Feste öffentlich beschrieben und so in den Vordergrund
des öffentlichen Interesses gedrängt werden , nicht allein im Inland ,
sondern auch int Ausland , denn ans allen Ciilturländeru strömen
Turner und Interessenten zusammen und wir müssen auf cci. 25,000
fremde Turner rechnen ; wir können aber auf eine weit größere
Zahl Nichtttiriier rechnen , die durch das geioaltige nationale Fest
herbeigezogen werden , die den Namen und die Schönheit unserer
lieblichen Läderstadt in alle Welt hinaustragen . Gerade jetzt ist die
geeignete ^ eit , der günstige Augenblick gekomiuen, das Fest für uns zu
sichern , ob und wann dies sich wieder bieten wird , ist nicht abzu¬
sehen . Mainz feiert in 1893 dos deutsche Schützenfest und wir
haben allen Grund auzunehme », daß , falls dies glückt , Mainz mit
aller Kraft nach dein bedeutenderen Deutschen Turnfest streben wird .
Da müssen wir zuvor kommen ; daß wir aber das Fest halten kön¬
nen so würdig , wie irgend eine andere Stadt , ist zweifellos .
Als Fe st platz haben wir den großen Exercierplatz an dem Schier¬
steiner Weg , weit größer als die Münchener Theresienwiese , auf der
in 1889 sich da ? Fest vollzog , anserselM . Dielinterbringung der fremden
Turner wird ebenfalls gelingen , wenn wir unsere 11 Schulen mit
ihren Turnhallen , die drei Vereinsttinchallen , die freien Säle und
Häuser , Privatquartiere und eventuell auch einige Nachbarorte
heranziehen und im Nolhfalle Baracken auf dem Festplotz bauen .
Der Garaittiefonds macht uns durchaus keine Sorgen , denn mit
Rücksicht auf den kolossalen , hier eingeseheuen Consum von Bier ,
Wein ec. werden unsere Weinhändler , Brauereien und andere Liefe¬
ranten allein den größten Theil zeichnen , umsomehr , da bei
einigermaßen günstigem Weiter ein Defizit undenkbar ist , ein
enormer Uebcridjuy aber sehr wahrscheinlich erfdjeint . Jetzt
schon Alles zu beftimmen , wozu wir zwei Jahre Z « t
haben , ist linmöglich , wir brauchen nur im Allgemeinen die Zusiche¬
rung der llnterstütziing der Stadt und wir werden rüstig und un¬
verzagt an ’S Werk gehen . Tie Wiesbadener Bürgerschaft

"
steht dem

Plane sehr sympathisch gegenüber und die Stimmung wird zur Be¬
geisterung werden , wenn nns das Fest erst einmal zngesagt ist .
Nur eine einzige StiM Udo - Haben wir bisher vernommen , die sich
ablehnend

"
derWkk , und zwar weil sie die Knrinieressen kür gefährdet

MIT , indem eine so große Menge Menschen den Kurgästen MMM
werden könnte . Doch dies ist wirklich nicht

"
st schlimm . Ter

HanPttrnbel wird immer auf dem Festplatze sein , entfernt genug ,
UM riibesuchenden Cnrgästen nicht unbequem zu werden ; und dann
werden auch die Letzteren , wenn sie nur noch einen Funken Lebens¬
lust in sich verspüren , ganz gerne einmal eine solche Abwechselung
mitnehmen und auf den Festplatz wandern , um sich au dem frisch ,
fromm , fröhlich , freien Turnerleben und -Treiben zu erfreuen und
selbst noch einmal für einen Augenblick jung zu werden , lind wie
lange dauert denn das Hauptgqlricha : 3 Tage , daun nimmt es
wieder ab und das kann Wieebadcn doch vertragen ^ deshalb geht
sicherlich kein einziger Cnrgast fort . Die paar Tage rauschen
vorüber , dst Miße kehrt wieder , Wiesbaden heck

'
ekktgrsßärtsges Fest

gesehen und ist nach Außen noch viel bekaimicr .geworden als es schon
ist . Hiernach bitten wir ergebenst : Die

'
Verehrt . Gemeinde -Vertretung ,

Magistrat und Stadtverordneteu -Versainmlnng , wollen hochgenefatest
uns ihrer Sympathie und Unterstützung für

'
das Fest int All ge¬

rne !neu versichern .
"

Am verfloffeuen Sainstag Abend hielten die drei Turnvereine
in ihren Vereinslocalen Hauptversammlungen ab , in welchen über¬
einstimmend und einstimmig die bisherigen Schritte der Vorstände
gut geheißen und sofern sich nicht unüberwindliche Hinderniffe in
bett Weg stellen , die Ueberuahme und würdige Durchführung des
nächsten , achten benschen Turnfestes beschlossen wurde . Diese Be -
schlüffe wurden fosort gegenseitig mitgetheilt und von den einzelnen
Vereinen mit Beifall ausgenommen . Die Stimmung , welche
sich der Turner bemächtigt hatte , steigerte sich ob
dieses einmüthigen Vorgehens zur Begeisterung , die in
jubelnden Gut Heil ' s auf das gute Gelingen des Vorhabens zum
Ausdruck kam . Der Beifall den das Vorhaben schon jetzt im Ailge -
meiunt in der Bürgerschaft gesund en , ließ bett Turnern kaum einen
Zweifel , daß die städtischen Kötcherschnften bie erbetene Zustimmung
ertheilen wurden . Wie schon in dem Gesuche erwähnt , hat unsere
Stadt an maßgebender Stelle warme Sympathie gesunden . Der
Geschäftsführer der Deutschen Turnerfchaft Herr Dr . med . Götz in
Lindencm -Leipzig hat hierher mitgetheilt , daß es unzweifelhaft er¬
scheine , daß Wiesbaden auf Verlangen das Fest übertragen werde .
Der Antrag wird seitens der Turner sofort erfolgen , wenn sich die
© emeinbcticrtrctuiig mit der Nebeniahrne einverstanden erklärt , - o -

Der erste Schnllrrg .

Soweit war ja Alles ganz hübsch und unterhaltend . Er hatte
einen Ranzen mit einer wirklichen Felldecke gekauft bekommen , die
Fibel sah mit ihren verschied ! neu Abbildungen auch recht lustig aus
und bie Griffel waren sogar mit Goldpapier Überzogen . Was aber
das Aller -Hübscheste war — er besaß einen Griffelkasten , den man
zuschließen konnte . Die Mama hatte ihm das Schlüffelchen an

Kömgiichr Schauspiele .

„ Die Afrikanerin
"

, große Oper mit Ballet in 3 Arten von

G . Meyerbeer . Neu besetzt waren in dieser Vorstellung die Parthien
des Don Alvar und des Oberpriesters . Die Rolle des Don Alvar

ist zwar keiueSivegs unwichtig , aber ziemlich undankbar für den

Sänger , da sie ihm wenig Gelegenheit giebt , wirkungsvoll aus dem

Ensemble hervorzutreten , allenfalls bietet bet dritte Act einige dank¬

bare Momente . Herr Bussard entledigte sich seiner Aufgabe in

befriedigender Weife , denn frisch und charakteristisch ini Spiele , führte
er auch gesanglich seine Rolle in ebenso energischer , wie sicherer

Weise durch . Herr Zimmermann zeigte in der Rolle deSOber -

priesters , daß ihm in der Mittellage sowohl , wie in der Höhe ganz
brillante Stimmmittel zu Gebote stellen ; weniger ist dies jedoch in

der Tiefe der Fall , welche auch in dieser Parthie sich nicht immer

ausgiebig genug zeigte . Herr Zimmermann beeinträchtigt feine

Vorträge leider sehr stark durch ganz unangebrachtes Forciren der

Stimme , auch sollte er auf die Aussprache mehr Sorgfalt verwen -

ben , denn dieselbe war gestern Abend ganz besonders undeutlich .

Dieser Fehler des imdeiitlicheii Aussprechens machte sich überhaupt ,
wieder bei fast allen Säugern beinerkbar . Besonders lobend er¬

wähnt zu werden verdienen Fräulein Baumgartner als Selten ,
Fräulein Schickhcrrdt als Ines , welcher besonders die Romanze
im ersten Skte , sowie ihr Antheil am Schkußeiisemble des zweiten
Aktes recht gut gdaittj , Herr Müller als Nelnsko und Herr
HenkeShvoven als Vasco de @ ama . W .

des Himmels und der Erde strahlen friedlich zusammen —

hier ist
' s schön — die höllischen Töne , die ihn wie Furien

gepeitscht , find verklungen , die gespenstischen Gesichter , die
ihn begleitet und erschreckt , vor dem Lkchtmeer geflohen —
— auf der „ Alsierlust " fitzt er einsam — Kellner , eine
Tasse Kaffee — oh , wie das hier berückend schon ist !
Droben der dunkle Himmelsdom mit seinen Millionen
blitzender Edelsteine , zu feinen Füßen schmeichelnd und
gurgelnd das Wasser der Alster — drüben , ans dem Leucht ,
kreis der Stadt emporragend , die wnuj ^ rhenlichen Contmcn
des Nicolaithurms — und dort links auf der Uhlenhorst
sprühend und zerstiebend die bunten Kugeln und Garben
eines schönen Feuerwerkes — oh , wie hier Alles zuscmtmen -
klingt und stimmt — hier ewig sitzen — in ewiger
Pracht — immer unter dem dunklen Himmelsdom — und
drüben die Leuchte Gottes , die goldene Sichel des Mondes .

Aber Alles geht zu Ende — auch die längste und schönste
Nacht . Und der nächste Tag findet Peter Paul auf dem
Wege zmn Hafen ; hier liegt der Dampfer , der Nachmittags
sechs Uhr in See gehen will . Peter Paul hat seine Be¬
ziehungen zu den „ Vier Jahreszeiten " abgebrochen ; auf dem

Dampfer ordnet er Alles ; man weist ihm seine Koje an . Er
hat noch einige Stunden bis zur Abfahrt für sich und will
in der Stadt herumpilgcrn .

Zunächst steigt er auf den „ Stintfang ' hinauf . Welch
ei » berückend schönes Panorama über den Elbstroml Wie
die Tausende von Masten durcheinander schwirren , die un¬
zähligen Schiffe aneinander vorüberschießen , daß man glaubt ,
sie fahren sich im nächsten Augenblick in die Flanken ; wie
sie doch durch das Lechyrinth schadlos ihren Weg finden !
So etwas hat Peter Paul noch nicht gesehen — ja , Ham¬
burg ist doch eine große , wunderbare Stadt .

Durch schöne Anlagen hindurch längs des Holstenwalles
zieht er planlos weiter — der schöne Justizpalast mit seinem

mächtigen Gebäudecomplex lockt ihn nicht — was geht ihn
die Justiz an . Er schwenkt ab . Bei den Kirchhöfen ist er
— St . Maria - Magdalena , St . Nicolai — nehmen sie denn
kein Ende ? er will ja Leben — Leben — Leben . Er kehrt
wieder um , längs der Ringstraße wandert er — da das

riesenhafte Postgcbäude — wahrhaftig , das ist Leben ! Aus
dcm Dammthor geht er — vorüber am Botanischen Garten —

ach , was soll das ? treibt ihn ein böser Geist in die Irre ?
Da ist er wieder „ Bei den Kirchhöfen " St . Michael —

St . Catharin — das nimmt kein Ende — ach , daß auch
so viel Menschen sterben müssen ! Musik erschallt , lustige
Weisen — Leben und Tod überall in der Welt dicht neben
einander , sie find unzertrennlich , der Tod des Lebens bester
Freund — was philosvphirst Du da , Peter Paul — schau
vor Dich — da ist Leben , da ist Lust . Laß die Grabes -

gedauken — da drängt sich das Leben , drängen sich
Menschen — ein Pronienadeneoneert — schöne Mädchen
gehen ans und ab und werfen lustige Worte und Augen
hierhin nnd dorthin — hör '

doch das silberne Lachen , das

liebliche Kichern — schau dort die Mütter , die in edler

Grandezza über ihre flüggen Küchlein wachen — das ist
Leben , das ist Lust — mische Dich in das Gedränge , Peter
Paul , greife Dir eins der munteren Küchlein — sich , wie
sie Dich umflattern und umfchnattern — ein wenig bleich
bist Du wohl noch , Peter Paul , aber Du bist ein schöner
stattlicher Mann — die alte Henne mit dem goldenen
Pincenez an der goldenen Kette findet Gefallen an Dir ,
neben ihr wandelt fittig ein allerliebstes Küchlein — „ Mein

schönes Fräulein darf ich
' s wagen , Arm und Geleit " —

Peter Paul , was fällt Dir ein ? Du bist am elegantesten
Platze von Hamburg — tm zoologischen Garten , wo sich die

feine Welt versammelt , die wirklich feine , nicht die sogenannte
die besirnißte , die angemalte , die Welt der Pfirsiche mit
dem Stich . ( Fortsetzung folgt .)

Refidenz - Shratrr .

„ Der Schriftstellertag '
, Lnstipiel in 3Acten von Hein¬

rich Heinemann . In Scene gesetzt von Regiffenr Heinrich
Greiitzner . Das am Samstag zimi ersten Male hier gegebene
Stück ist nichts weniger als ein „ Reißer

"
; ein seichtes Bächlein

plätschert es zur Freude anspruchsloser Seelen harmlos dahin und
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gier rochen Seidenschnur um den Hals gehängt , Wäxchen er m
n Westensack geschoben und voll Stolz gefragt : „ Glaubst Du ,

Santa, daß die anderen Jungen nun denken , ich hätte eine Uhr in
t Tasche ? " Und dann war er mit der Mutter fortgegangen , fort

nach der Schule . Der Ranzen drückte zwar etwas schwer auf die

zarten Schultern , aber Max ertrug dies mit dem Stolz seiner sechs
Jahre . Auf dem Rückweg würde er schon leichter sein , sagte sich
der Kleine , denn die vielen Leckerbissen , welche . die Eltern und die

Großmama ihm fürsorglich hineingeschobeu , hätten bis dahin sicher
den ihnen viel passenderen Platz in fernem Magen eingenommen .
Munter trollte er also seines Weges , und die Mama fand nicht
Antworten aenug , soviel wußte er zn fragen und sich zu erkundigen .
Endlich aber stand man vor dem großen , stolzen Gebäude , m dem

für das Kind der Ernst des Lebens beginnt , in dem sein Geist sich
bildet , sein Blick sich erweitert und in dem es vorbereitet wird für
den Kampf mit dem späteren Leben . „ Mama "

, fragt er erstaunt ,
als er in die geräumige Vorhalle tritt , „ sieht es in der Schule denn
so ans , wie im Theater , wo wir neulich das Aschenbrödel sahen —

ach , wie war das doch so schon damals !"
„ Mit der Zeit wird es

Dir in der Schule noch bester gefallen , als int Theater , Mäxchen ,
aber nun muß ich Dich verlassen,

"
sagt die Mutter bewegt . Sie

beugt sich über ihren Liebling und Thronen treten ihr in die Augen ,
während sie ihn zmn Abschied küßt . Es ist ein Lebensabschnitt , der
sich da vollzieht — die Mutter hört auf , die Welt ihres Kindes zn
sein . Auch dem Kleinen wird bang , er möchte auf einmal wieder
viel lieber mit nach Haufe zurück , zurück zu seinen Spielsachen . Zu
spät ! Eben ertönt die Glocke , die Schüler sammeln sich und betreten
mit dem Lehrer die Klasse . Da sieht es aber doch ganz anders aus ,
als in dem schönen Opernhauses Wenn inan ihm das vorher gesagt
hätte ! -- es sind keine freundlichen Gedanken , die ihn umgaitkelu ,
und nm wenigstens einen Trost für die matutigfachen Eiittäuschuttgen
zu haben , holt er seinen Ranzen herbei und will sich unter den mit «

gebrachten Leckerbissen den köstlichsten wählen . Aber and ) das

geht nicht . Ter Lehrer klärt ihn darüber auf , daß mau trat in der

„ Pause
"

fein Frühstück verzehren darf , Und diese dauert so lang ,
diese herbeigesehnte Pause — ad ) und es ist so unintcreffant , was
man da aii der großen Tasel vorgenialt bekommt ! Mama konnte
doch viel lustigere Tinge zeichnen auf der kleinen Tafel zu Hause .
Und was fett

'
t -tun das jetzt verstellen ? Aus , ab — auf , Pünktchen

draus ? Ja , luaintn muß man beim das nachmadnn — das ist doch
langweilig und dumm ! Endlich schellt es . Die Kinder dürfen fid )
im Freien ergehen und das ist das Erste , was Max wunderhübsch
findet . Doch and ) diese Freude wird ihm vergällt . „ Osterhase !
Osterhase ! "

häitsclit ihn einige Mitschüler , weil er da ? rothe Bänd¬
chen mit dem Schlüssel um den Hals trägt . Wie stolz war er da¬
raus gewesen imd nun ! Zornig reißt er cs ab und schlendert Band
und Schlüssel weit von sich . Freilich , wie er nun wieder in . der
Klasse sitzt , kann er den Ertsseikasten nicht mehr öffnen und nun
bricht der laug verhaltene Schmerz los . Max weiut bitterlich . Der
Lehrer ist an derartigeEesühlsansbrüche bei den Ncuaugckcmincnen
bereits gewöhnt . Frcnndlieh tröstet er das Kind , ja er sctzt es
sogar aufs S nie und dem kleinen Max haben es die Anderen
» 1 taufen , daß der Lehrer den llntcrncht unterbricht lind den
Kindern ein Eeschichtcheii erzählt . Wahrhaftig , das hat der Lehrer
beinahe so hübsch gentacht , wie die Mama Der Kleine fängt an ,
sicsstmit dem freundlichen Mann zn befreunden . Voll Freude erzählt
er bei Tisch dem Papa und der Mama von feinen Erlebnissen ,
stolz zeigt er Efe mit Striche » bemalte Schicsetkafel und ans das
Lob der Elten : erwidert er voll Eifer : „ Oh , das muß noch viel
besser kommen ; ich will mir Mühe geben , damit ich bald gerade so

I
viel weiß , wie der Papa .

"
Noch manches Tröpsd )en tvird aber in ’S

Wasser fließen , bis fid ) dieses Wort erfüllt . Aber wenn er nur
Muth und guten Willen hat , der kleine Mann , wenn ihm die
Eltern nur treu zur Seite stehen imb nicht durch falsch angebrachte
Verzärtelung die gute Saat vernichten , die in der Schule gelegt
wird , so wird er schon wacker weiter schreiten auf dem betretenen
Wege . Gerade in den ersten Wochen des Schulbesuches muß dem
Kinde der Rcspect vor der Schule , der Ernst , um ben es sich jetzt
handelt , in liebevoller Weise klar gemacht , muß das Fundament
ausgerichtet werden , auf dem fid ) das ganze fernere Leben des
Kindes aufbaut . A . H .

Deutsches Keich .
* Zof - « « > Uersottal - Nttchmchtcrr . Das Ec -

tchevk , welches der Kaiser dem Grafen und der Gräfin
Perponchcr vorgestern zn silbernen Hochzeit sandte , ist
eine überaus fein ziselirte Kanne

"
mit Teller , ein Meister¬

werk , dessen Modell hier im Kunstgewerbemuseum steht . In
der Mitte de § Tellers befindet sich die Kaiserliche Nameus -

chiffre und darunter die Jnschrist : 1S67 . 28 . April 1892 .
Die Kaiserin hatte prachtvolle Blumciisiiäuße gesandt . Die

Wohnung de § Jubelpaares glich einem Vlumengarten , zeit¬
weilig konnte man auch glauben , sie bilde ein Post - und

Lele ^ raphenbtrrean , denn ganze Stoße von Briefen und

Depeschen liefen den ganzen Tag über ein . — Aus Karls¬

bad wird gemeldet : Der NeichskanzlerGraf Caprivi hat
seine Kur begonnen . Porigen Dienstag Morgen trank Herr
d . Caprivi bereits feinen Warklbrunnc » und ließ dann sein

Körpergewicht feststellen . Dasselbe betrug 98,2 Kilogramm .

Fürst Bisviarck war bekanntlich noch schwerer , aber auch

Graf Caprivi fällt nicht leicht ins Gewicht . — Der „ Kreuz¬
zeitung " zufolge ist der Rücktritt des Kriegsministers
von Kaltenboru in kurzer Zeit zu erwarten , da dessen
Gesundheit ernstlich erschüttert sei . ^ General - Lieutenant

v . Ho lieben , Commandeur der ersten Garde - Jnfanterie -

Division sei als Kriegsminister in Aussicht genommen . —

Wie schon gemeldet , traf Samstag Bormiltag 8l ! hr 25 Min .
die Königin von Schweden unter dem Namen einer

Gräfin v . Haga auf dem festlich geschmückten Bahnhof in

Honnef ein . Sie wurde von ihrer Schwester , der Fürstin
v . Wied , dem Bürgermeister , Pfarrer und den beiden Bei¬

geordneten herzlich begrüßt .
* Air Rangliste der preußischen Armee für das

Jahr 1892 , bte am Samstag bei E . S . Mittler & Sohn in Berlin

crfctucuen , ist ebenso wie ihre letzte Vorgängerin nach dem Stande
der Arme am 1 . April aufgestellt . Die Zahl der Offiziere hat fick)
im achten Dienststande um rund 300 erhöht , ebenso ist die Zahl
der actiben Sanitätsoffiziere um etwa 10 gestiegen . Die Gesammt -

zahl der Ernennungen imb Beförderungen unter Berücksichtigung
inzwischen vorgegangener Abgänge betrug im actiben Dienststtmde :
1 Generaloberst , 5 Generale , 27 Generallieutenants , 49 General¬
majors , 90 Obersten , 128 OberstHeittemmts , 302 Majors , 494 Haupt¬
leute und Rittmeister , 610 Premierlieutenants , 1019 Secondelieute -
uants und 181 Sanitätsoffiziere . Die Abgänge durch Verab¬
schiedung belaufen fid ) auf 2 Generale , 19 Generallieutenants ,
26 Generalmajors , 49 Obersten , 34 Oberstlientenants , 121 Majors ,
141 Hauptleute und Rittmeister , 107 Premierlieutenants , 161 Se -
eondelientenanls . Die Zahl der Inhaber des Eisernen Kreuzes ,
welche in der Rangliste stehen , hat in den letzten Jahren erheblich
abgeuouimen . Es sind nur noch vorhanden : Inhaber des Groß -

kreuzes 1 , des Kreuzes erster Klaffe 183 , des Kreuzes zweiter Klaffe
am schwarzen Bande 3306 und des Kreuzes zweiter Klasse am
weißen Bande 464 .

’

* Die Kückkedr Emin Paschas und des Dr . Stiihlmaun
nach dem Viktoria Nyanza wirb dem „ Reichsauz .

"
zufolge bnrch

ein Telegramm des Gouverneurs von Soden aus Dar - es - Salam
bestätigt . Das amtliche Blatt bemerkt hierzu in seinem „ nichtamt¬
lichen

"
Theile : „ Jetzt wird gemeldet , daß die Expedition , welche also

schon längst die deutsche Interessensphäre überschritten hatte , dis
nach Unbussuma gelangt war . Unbuffuma liegt nach Mittheilung
des Telegramms westlich vom Albert -Nyanza und zwar 1 ' / - Grab
nördlicher Breite ; dort hätten Hunger und Krankheit den Weiter -

marsch verhindert . (Sinin Pascha wäre also somit nicht bis Wabelai
gctomineu und hätte also and ; nur die südwestliche Ecke des Albert -

Rtzauza erreicht , von wo die Umkehr erfolgte .
"

* Uon der InfmerksnuiIirH des Kaisers fiir fein #
Soldaten weiß die Saar - und Blieszeitniig ans den jüngsten
Kaisertagen folgendes zu erzählen : Als der Kaiser am frühen Morgen
des 25 . April einen Rnndgang um das Hellberger Schloß machte ,
bemerkte er “ li’ci Maikäfers die sich lustig auf der Erde tummelten .
Sofort befahl er einem Adjutanten , die Thierchen sorgfältig eiuzu -

packen und an den Commandeur des Garbe -Füsilierregiments ,
Grasen Keller , nach Beilin z » schicken . Der Kaiser bemerkte lächelnd
zu dem ihn begleitenden Hausherrn , daß er dies in jedem Frühjahr
mit dem ersten Maikäfer , den ev finde , so mache . Tas Garde -

Fkfilierregii .icut hat in Berlin den Spitznamen „ Maikäfer
"

, tveil es
in früheren Zeiten , als es noch in Potsdam .stand , alljährlich zur
Maiparade nack ) Berlin kam .

* Die Aalluna der Pole » . Die „ Franks . Ztg .
"

veröffent¬
lichte letzthin einen Artikel , der die deutsche Politik den Polen
gegenüber behandelte und in dem gesagt ist , daß die Polen in einem
künftigen Kriege Deutschlands gegen Rußland auf Seite Deutsch¬
lands stehen müßten . Tie polnische Presse bespricht den Inhalt
dieses Artikels in verschiedener Weise . Der „ Orendownik " bemerkt :
In einem künftigen Kriege werden die Polen als preußische Unter -
thanen auf Seile Deutschlands und die Polen als Unterthanen des
Zaren auf Rußlands Seite stehen . Und wenn es zum blutigen
Kampfe kommt , so werden Polen gegen Polen kämpfen , indem die
Einen ihre Pflicht gegen den Deutschen Kaiser , die anderen gegen
ben russischen Zaren erfüllen . So wirb bieses Verhältniß im künf¬
tigen Kriege von den politisch deukeuben Bolen auf gefaxt , und ans
dem ihnen zugcfalleneu harten Loose wild die Lehre gezogen , daß
es für die Polen cm Besten sei , wenn sie hier und dort dem
Deutschen Kaiser und dem russischen Zaren dasjenige geben , was
ihnen gebührt , und meint sie selbst an der Festigung ihrer sozialen ,
nationalen und religiösen Grundlage arbeiten werden .

"

* Ierlin , 2 . Mai . Ter Bureau - Direktor des Abgeordneten¬
hauses , Herr Geheimer RegienmgSrath Klein schmidt , welcher
dem ursprünglichen Schloßsret h eits - L ottert e - C omitö
argel ' ört hat , läßt jetzt in den Zeilnngen ei klären , daß er mit den
Ausgaben des jetzt wirkenden Goinite ’S in keiner Verbindung stehe .
— In der Angelegenheit des Geh . Hof raths Manche hat der
Vertheidiger , A .- A Dr . Haase , unmittelbar nachdem das llrtheil
durch die Entscheidung des Reichsgerichts rechtskräftig geworden ,
einen Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens nebst vorläufigem
Aufschub der Strasvollstrecknng bei der zuständigen Strafkammer
gestellt . — Wie die „ Kreuz -Ztg .

" mittheilt , hat die eonservattve
Partei am Freitag die Judenfrage berufnen und nunmehr ein¬
stimmig beschlossen , im Partei - Programm dazu
Stellung zu nehmen . — Rechtsanwalt Abg . Stadthagen ,
der sozia ! istisck)e Neid )Stags -Abgeorduete , ist vom Ehrenrath der

Anwaltskammer nicht dlos verurtheilt worden wegen seines bekannten
Auftretens gegen den Landgerichtsdirector Brausewetter , sondern
auch wegen llüerhebung von Anwaltsgebübren oder , wie es in der
Anw altsordnnug heißt , weil er darin die „ Mäßigung überschritten

"
,

zu der hohen Strafe von 2000 Mk . — Die Niederleguiig der
Häuser am Schtoßplatz zwischenBreitenstraße undKurfürsten -
b rücke hat gestern das Magisttats - Collegium beschäftigt . Die
städtische Bandepntioii ist mit der Ausarbeitung eines Planes für
die Feststellung der neuen Baufluchtlinie zc. beauftrag t worden .
Eine Verbindung zwischen dieser Angelegenheit und der Freilegung
der Schloßfreiheit soll ausgeschlossen sein. ( Demnach wäre die
Aufsehen erregende Angelegenheit einer neuen Schloßfreiheitslotterie
in ein anderes , hoffentlich weniger sensationelles , Stadium ge¬
treten . D . R .)

Ausland .
* Rußland . Ans Lemberg wird gemeldet , die Nach¬

richt , Baron Hirsch habe seinen Colonisaiionsplau ausge -

gebcn , sei unrichtig , die russische Regierung wolle im Gegen -

theil den neuerlichen Vorschlag der Vertreter des Barons

Hirsch , wonach innerhalb der nächsten 25 Jahre 3,250,006
Juden aus Rußland auswandern sollen , erwägen und dann
die Entscheidung treffen . — In Folge der allzustrengen
Handhabung des Frcmdengesetzes werden zahlreiche
deutsche Staatsangehörige , die in Congreß - Polen
große industrielle Etablissements besitzen , ihre Unternehmun¬
gen auflösen und Rußland verlassen .

Kleine Chronik .

In Turin wurde der Vice - Co ns ul von Columbien beim
Diebstahl silberner Löffel ertappt und verhaftet .

Pfarrer Sebastian Kneipp , der ans Wörishofen in Wien
eingetroffen ist , bringenben Ladungen seiner großen Gemeinde
folgend , ist daselbst Gegenstand herzlicher Huldigungen . Er hält
vielbesuchte , vielbejnbeltc Vorträge über sein Naturheilverfahren .

In Christiania wurde beschlossen , eine Nationalsubseription au
mindestens 60,000 Kronen zu eröffnen , um eine getreue Nachbildung
des bei Gogstadt im Sandesjord aitfgcfuubeiten Wikinger
Schiffes in natürlicher Größe zu bauen , dasselbe über den
atlantischen Oecan segeln zn lassen und auf der Weltausstellung in
Chicago anszustellen .

Das Segelschiff „ Selkirk "
hat die Fahrt von Baltimore

nach Kopenhagen in 21 Ta gen zurückgelegt . Das ist dir
schnellste Fahrt , die jemals von einem Segelschiff gemacht worden
ist . Das Schiff hatte als Ladung 79,705 Gentner Mai ? . Eine so
große Ladung ist in der dänischen Hauptstadt nod ) nie mit einem
Segelschiff eingetroffen , und aus Baltimore ist nie zuvor eine ft
große Getreidelabung mit einem Segelschiffe abgegangen .

AnstStockeran wird berichtet : Unter dem Verdachte der Thäter -
schaft des an der Hausbesitzerin Marie Schuster in Wullersdors
verübten Raubmordes wurde der eigene Bruder der Ermordeten ,
der 48 -jährige angesehene und wohlhabende Hausbesitzer Karl
Schuster , der Vater von fünf erwachsenen Kindern ist , gerade von
Leichenzuge der Ermordeten weg verhaftet .

Die Polizei in Brüssel verhaftete am Samstag eine junge
Dame , die angebliche Maitresse des flüchtigen Nothschild

'
schen

Kassirers Jäger , welche seit einigen Tagen dort in der Vor¬
stadt fid ) einquartiert hatte . Zahlreiche Briete an Jäger wurden
vorgesnnden , durch welche die Vermnthung , Jäger sei in England ,
bestätigt wird . Die Verhaftung der „ Dame " wurde bald wieder auf¬
gehoben , da kein directes Beschnldignngsmaterial gegen Sie gefunden
werden konnte . Sie bleibt jedoch noch besonderer Aufsicht unterworfen .

In Gerabronn hat sich eine Wette vollzogen , die viel
Heiterkeit erregte . Kaufmann Heß und Bäreuwirth Rühling wet¬
teten mit Redaetenr Rückert um 36 Mark , daß sie einem Tag , von
6 Uhr Morgens bis 6Uhr Abends , einen Kubikmeter Steine
klopfen würden . Unter großem Andrang des Publikums hatten
sich die beiden Herren schon Mittags 12 Uhr ihrer Aufgabe entledigt
und es hat nun Herr Rückert 36 M . zu bezahlen , welche zu mild -

thätigen Zwecken bestimmt sind .

Kelztr Drahtnachrichten .

( Depeschen - Bnrean Herold .)

KeviUa , 2 . Mai . In der Pfarrkirche San -Vincente sand
mau in einem Beichtstuhl eine Petarde . Die Lunte brannte , es
fehlte noch ein (Zentimeter bis zur Explosion . Die Provinzen sind
sonst ruhig .

Zidneq ( Australien ) , 2 . Mai . Eine Versammlung 3000 Ar¬
beitsloser führte eine heftige Sprad )e ; das Blutvergießen
wurde vertheidigt .

( Eontinental - Telegraphen - Comp .)

Sraigaglii » ( Italien ) , 2 . Mai . Eine Bombe wurde gestern
in em Bergniignngslocal geworfen , doch ist Niemand getöbtet
worden .

und natürlich aiisgestaltete . Herr Jordan (Assessor Vreitliirg ) ist
ein recht gewandter Schauspieler , aber das Unvermögen , in der¬

artigen Rollen eine charakteristische Gesichtsmimik zu entfalten und

sieh eine interessante Maske zu geben , weist ihn doch mehr auf das
Burleske , wo er , wie die letzte Novität erwies . Vortreffliches leistet .
Herr Grentzer in seiner behaglichen Bonhouiie gab einen guten
Coinmerzienrath ab , and ) Herr Gilzinger in der Nolle des

zappeligen ComitömitgliedeS Baumbach gefiel sicherlich allen denen

sehr gut , welche ihn noch nicht gesehen hatten . Den andern mußte
eS anffallcn , daß er in Waske , Spiel und Sprache nichts anders
war , als ein Wcnzel Navratil im Frack . Es will uns fast scheinen ,
als ob der Künstler kein correctes „ Schauspielerbeutsch

"
, souberu

nur den stärksten , österreichischen Dialekt sprechen könne . Sehr
komffch und für seine Rolle vortrefflich war Herr Wander als
Literat Mumme . Uni die Aufführung machten sich ferner besonders
verdient : Frl . Prenß , Frl . Sigl , Frl . Sandow , und in

Episoden Herr Dehuike , Herr Engelhard , Herr Nenmann -

Hobitz itnb Frl . Seemann ; wenn auch an anderen Mit -

spiclendeu dies ober jenes noch zu tadeln wäre , das flotte Gefammt -

fpiel und die vorzügliche Regie glichen die Unvollkommenheiten
wieder ans . Die decorative Ausstattung war , wie immer , höchst
geschmackvoll , das Damenpubttkum wurde auch durch zum Theil
schöne Toiletten befriedigt . Das sehr gut besetzte Haus ließ
es nicht an Beifall fehlen , der freilich weniger dem Dichter , als den
Darstellern galt . Den Löwenantheil hieran erhielten Frl . v . Gordon
und Herr Wander , Sch . v . B .

Aus Kunst und Krdr « .
* Srpritair - gntnntrf ter frankfurter Ztadt -

«e. Heater . Opernhaus . Dienstag , den 3 . Mai : „ Freund Fritz
"

.
^ Tes Löwen Erwachen

"
. Abonnements -Vorstellung . Große Preise .

Mittwoch den 4 . : Vorstellmig bei ermäßigten Preisen : „ Der Bauer
als Millionär "

. Außer Abonnement . Donnerstag ben 5 . : Letztes
Gastspiel der Königl . Hofopernsäugerin Frau Staubig ! : „ Lohen -
grin

"
. Ortrud : Fran Staubig !. Im Abonnement . Gewöhnliche

Preise . Samstag den 7 . : „ Manou Lescaut "
. Im Abonnement .

Gewöhnliche Preise . Sonntag ben 8 . : „ Tannhäuser
"

. Im Abonne¬
ment . Große Preise . — Schauspielhaus . Montag , den
2 . Mai : Zum ersten Male : „ Villa Friedelsruh "

. Heiteres
Lebensbild mit Gesang von Otto Schreyer und H . Hirsck )el . Diens¬
tag den 3 . : Zum ersten Male : „ Der Schallen

"
. Schauspiel in

1 Act von R . Presber . Hieraus : „ Raub der Sadmerinnen "
. Mitt¬

woch den 4 . : Zum ersten Male wiederholt : „ Der Schatten
"

.
Hierauf : „ Duich 's Ohr "

. Freitag den 6 . : Zum ersten Male
wiederholt : „ Billa Friebelsrnh

"
. Samstag den 7 . : „ Minna von

Barnhelm
"

. Sonntag den 8 . : „ Die Haubenlerche
"

.
* Eine Mtcrarische Stiftung eigener Art ist von einem

ungarischen Abgeordneten errichtet toarbeit . Der nicht genannte
Herr bestimmte für diese Stiftung ein Capital von 180,000Gulden
und eine schöne Villa auf dem Soabhegy . Das Erträgniß des
erstem , sowie die Benutzung der Villa sind jeweilig für den besten
lebenden ungarischen erzählenden Schriftsteller bestimmt , der bis au
sein Lebensende diese Nutznießung behält . Wer dies sei , hat von
Fall zu Fall eine Jury zu entscheiden , welche aus je zwei Mit¬
gliedern der Akademie , der Kisfaludy - und der Petöfi - Gesellsthart
und zwei namhaften Herausgebern besteht ; die Jury wählt mit
Stimmenmehrheit einen Präsidenten .

* Schauspiel . Im Lessing -Theater zu Berlin wurde am
Freitag das Schauspiel „ Morphium

" von Max Stempel zum ersten
Male aufgefiihrt . Dem ersten Akte folgte man mit achtungsvollem
Interesse , nach dem zweiten und dritten wurde bet Autor gerufen ,
der Schlußakt wurde unter steigender Unruhe angehört und , als er
geendet hatte , überwog das Zischen .

* ■yrtfoimliett . Die Wiener Hofschauspieleriu Gabillou
ist in Meran gestorben . — Hans von Bülow wird doch
wieder nach Berlin kommen . Er hat der „ Krenzztg .

"
zu Folge den

Ueberreichern der bekannten Adresse erklärt : er wurde vom Januar
1893 an wieder die Leitung der philharmonischen Coucerte über¬
nehmen und die Zeft bis dahin theils seiner Erholung , theils seinen
Verpflichtungen für die Hamburger Abomiements - Coucerte und ferner
einer etwas umfangreichen pianistischen Thätigkeit widmen .

Nraerschlraenr Bischer und Zeitschriften .
„ Eugelhorn ' S allgemeine Romaubibliothek

"
. 8 . Jahr¬

gang . Band 16 und 17 ( je 50Pf .) Miß Niemand , 8tcman
tn 2 Bb . von Archibald Clavering Junter . Ans dem Englischen
von F . Mangold . ( Stuttgart , Engclhorn ^

seine Dczcichuung „ Lustspiel
"

ist eigentlich nur ein Ve . legcuheftt -

titel , ben mau oft solchen Stücken verleiht , b reit Dialog und deren

Personen nicht so ganz toll und unmöglich ffiib , wie gemeiniglich
in Schwank oder Posse . Nun , mit schwaukatilgen und possenhaften
Elcmcitten ist das Stückchen immeihm gemigfam durchsetzt und vom

„ feineren
" Lustspiel bleibt nicht viel darin übrig . Tas Mcrk -

toiiib j sie au dieser Schöpfung bleibt mtzweiftlho . st die Thatsache ,
daß sie keine Hauptperson aufznweiseu Heck, wie denn überhaupt die

ganze „ Haupt - und StaatSactiou "
mchr oder weniger ans Ncben -

handln g mib Episode besteht . Den wesentlichsten Inhalt bildet der

llmpaub , daß Hedwig , des Commerzienralhs Schlüter Tochter ,
als ein naives , fettige ? und herzeuSeiusättigeS Wesen den Matin

ihrer Liebe , den Assessor Breitling , ohne jede Schwierigkeit bekommt ,
toäb : . i . b ihre heuchlerische , mamts tolle Freundin Ella Baumbach
rechr ! - stig gena - sührt wird . Diese hat tiämlid ) Veranlassung ge -

nomu cu , einem ihr unbekannten Schriststeller F . Richter , ( da sic

sich in erneut feiner Romane mit Leib und Seel frappant gezeichnet

sieht ), $u schreckten und ihm gewissermaßen eine Liebeserklärung zu
machen . Tadurck ), daß dieser vermeintliche Dichter beim Schrist -

ßteller !cg in das Haus Schlickers eiuqnartitt wirb und sich als eine

Dame entpuppt , die ihre ehemalige , auf den p . Richter Jagb

Machende Pensiousfreuudin foppt , iudctn sie einen traurigen ver -

heircll ) len Wiulelbichier Mumme die Rolle des Richter spielen
Läßt , ilerben eine Reihe ergötzlicher Verwickelungen geschaffen . Diese
freil

'
di sind nickst ausreichend , bem Stück zu einem „ durchschlagen¬

den "
Erfolg zu verhelfen , aber sie genügen doch in Verbindung

» tt hübsch erfundenen , originellen © eenen , z . B . einer gegenseitigen ,
ins Ohr gefliisterckeit Liebeserklärung und einer Werbung ver¬
mittelst einer Partie Schach , das Publikiim in eine angenehme und
enimirte Stirn mutig zu versetzen , zu der ulkige Nebenpersonen und

römische Situationen , sowie der gefällige Dialog noch ein klebriges
thuu . Juscemrung und Darstellung waren wieder ganz vor¬
trefflich . Den meistert Beifall erzielte mit Recht Frl . v . Gordon
tu der naiven Rolle der Hedwig Schlüter , die sie ganz allerliebst
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Kurhaus zu Wiesbaden .
Montag , den 2 . Mai , Abends 8 Uhr .1

201 . Abonnements - Cencert
( Oyeretien - Coneer *)

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters
Herrn Fr . Hiownk .

Programm :
1 . Ouvertüre zu „ Girofle -Girofla “

...... Lococq .
2 . Potpourri aus „ Die Fledermaus “

..... Joh . Strauss .
3 . Carletta - Walzer aus „Gasparone

“
..... Millöcker .

4 . Gavotte aus „ Das Spitzen tüch der Königin
“

. Joh . Strauss .
5 . Quadrille aus - Kanon “

......... Genen .
6 . Ouvertüre zu „ Die schöne Galathee “

. . . . Suppe .
7 . Offenbaehiana , Potpourri ........ Conradi .
8 . Jonathan - Marsch ........... Millöcker .

Evang . Männer - und Jünglings - Verein .
Heute Montag , 8 ' h Ufer : Monatsversommlung it . Aufnahme .
Dienstag , 8 ‘/3 Uhr : Beginn der Gesangprobeu . 413

Langgasse 35 . Langgasse 35 .
Wiesbadens ■

Billigste Bezugsquelle .

Weisse reinleinene Taschentücher per
’/a Dtzd . von 1 Mk . an

und höher ,
Taschentücher mit buntem Rand per

*/a Dtzd . von 40 Pf . an
und höher ,

farbige Herren - Taschentücher von 15 Pf . an und höher ,
Theegedecke mit 6 Servietten von 2 .25 Pf . an und höher ,
Kaffeedecken von 1 .50 Pf . an und höher ,
Manilla - Tischdecken mit Schnur und Quasten von 1 .85 Pf . an

und höher ,
Bettvorlagen in Plüsch .

Verkauf zu streng festen Preisen .

J . Laskow & Cie . ,

Langgasse 35 .

s

Bettdrille ,

"

.

'
endrille ,

uni und gestreifte , empfehlen in allen Breiten zu den

billigsten Preisen bei nur guten Qualitäten 8550

j . & r . Suth ,
Wiesbaden , Friedrichstrasse IO .

Ohne jede Coneurrenz .

Wer seine Gä
^

u rc . von istamu .

neuen Präparates

Dasselbe ist giftfrei und geruchlos und für Hausthiere gäuzlid ;
unschädlich , Nagethicre verenden , nachdem sie davon gefressen , in
kurzer Zeit .

In Blechdosen u 50 Pf . nnd 1 Mk . zu haben bei

IdOtais (Schild , Langgaffe 3 ,
und

A . Cratz , Droguerie .

Nnttkennnngsschreiben .
Kann Ihnen die freudige Mittheilung machen , daß Ihr Mittel

gegen Ratten wirklich vortrefflich ist , die Thiere fressen cs gerne und
ziehen es vor , anderes Vichfnttcr stehen zu lassen .

Jlbetstadt , den 8 . Dezember 1891 .
F . Herrmann .

Zn meiner größten Freude must ich Ihnen mittheilen , dah Ihr
Talpicid vortreffliche Wirkung ausgeübl hat , ich werde mich be¬
mühen , es Jedem zu empfehlen .

Fiddichow a O . , den 15 . Februar 1892 .
Carl Braun .

Durch Anwendung von Talpicid habe ich meine Stallränme rc .
von Ratten , die trotz aller bisher gebrauchten Mittel überhand
nahmen , vollständig befreit ; auch gegen Mäuse habe ich das Mittel
mit ebenso gutem Erfolge gebraucht .

Reetz R M . 370
<- Miillcr .

Zur Bade - Saison ! !
Sämultliche Badesalze und Mutterlaugen ,

Latschen - Kiefer - Cxtract , Malz , Hopfen , sowie
alle Bade - Ntensilien empfiehlt die 7058

Droguerie A . Cratz , Inh . Dr . C . Cratz ,

_______ ________
Langgasse 29 .

Pumpernickel ä 35 Pf . ,
ungesäuert , von A . Meyersick , in stets frischer Sendung .

Goldene Medaille der Jnternatiorrale « Aubstetlnng zum
rothen Kreuz in Leipzig , Februar 1802 .

Alleinverkauf in Wiesbaden bei 7913

J . M . Moth Äachf . ,
Kl . Burgstraßc 1 .

Cononn mit 6 Stühlen ( neu ) , auch mit 3 Stühlen billig
t ( l ! ! ( t | lv abzugeben Mrchelsberg 9 , 2 St . l . 8226

Sitte SSieuer Standuhr mit Sirpetir - u . Spiclwcrk u .
Alabastersäulen , pass . f . Salon , zu verk . Kapcllenstr . 2 , 2 Tr . h . 8208

| Tustzs - MIlill |
fl des p

| „
Wiesbadener Tagblakt

"

|
Sommer 1892 I

| SSS
“ gültig Vorn 1 . Wat an " ^ 3

6 das Stück 10 Pfennig

2 käuflich im Tagblatt - Vrrlag Langgaffe 27 . K

• WWW ww www • wwwwwwwwww ’

Wegen ( Meschäfts - Äufgahe
verkaufe mein gesummtes Lager von

Bestellungen für Mai und Juni
auf das 2 m « f täglich ( Morgens und Abends ) erscheinende , seit 40 Kahren öestestende

Wiesbadener Tagblakk "

werden öakdigst erbeten , hier durch den Werkag ( Langgaffe 27 ) , in den Nachbarorten durch die Zweig - Hrpeditlonen
im Uebrigen durch die Z »ost . Z >reis für Seide Ausgabe » znfammen

) )

Bei Beginn der Kommerfaifon wird das verehr !. Publikum besonders auf das im „ Wiesbadener Hagbfalk "
zum

Abdruck gelangende Kremden - Kerzeichniß , das Programm der flädtifchen Anr - Kapesse , den Hyeaterzettek der
Königlichen Schauspiele , die Ankündigungen des WeKdenz - und Neichshassen - Hhealers , sowie andere dem Knr -Werkestr
dienende Veröffentlichungen ( Aremden -Kührer etc . ) nnd den Auszug der Kamille » -Nachrichten auswärtiger
Zeitungen aufmerksam gemacht .

In assen Schichten der ZSevSfkerung hier und in der Umgebung verbreitet wie keine andere Zeitung , fehlt

„ Wiesbadener HagSlali
" wohl insbesondere in keiner hiesigen Kauffähigen Familie und ist namentlich ein -

geführl in der zahlreichen und täglich wachsenden Kolonie hierhin üSergefiedelter Ilentner und F >e» fi » näre . In
dem zu Tausenden alljährlich hier versammelten Ziremden - Wnkliknm wird das „ Wiesbadener Tagblatt " ebenfalls
gerne und viel gelesen .

das

Da das „ Wiesbadener Hagvlall " auch auswärts zahlreiche -Leser hat ( seine Postversandt -Liste allein
umfaßt ca . 340 Ärtr ) , so bewährt sich dasselbe dem Publikum , insSesondere aber der iusertrende » Heschästs -
welt gegenüber als

= wirlrsamstrr und billigster Nnrrigrr für Stadt und Land . =

Weisswaaren u . Ausstattungs - Artikeln
LM ausserordentlich Mlligen Preisen . 6404

W . Ballmann
,

Kleine Burgstrasse 9 .

H . & E . Albert
,

Ldw . chem . Fabrik
,

Biebrich a . Rhein
,

empfiehlt '

Gärtnereien , Garten - unt » KLnnrenfrennden
ihre hocheoneentrirten chem . reinen Düngemittel und Spezial - Dünger

für Gemüse - nnd Blumenzucht , Wein - nnd Obstbau
an Stelle der Stallmistdüngung und zur Nachdüngrmg während der ganzen Vegetationsperiode .

Posteolli ä 10 Pfund brutto zu Versuchszwecken und zwar : ,

Gartendill,gcr ........... a Mk . 3 . 30 ^ frcMö linier

Pros . Wagner
’ s feinster Blttmendiinger ä Mk . 8 . — j Nachnahme .

Preis - Courant , Anweisunqeu und Prof . Dr . Wagner ’ s ( Darmstadt ) Broschüre „ Die An -

ivendnug künstlicher Düngemittel im Obst - und Gemüsebau , in der Blumen - und Gartenkultnr " stehen gratis zu Diensten .

Wiederverkäufe ! mit la Referenzen werden allerorts angcnomnien . 8079

Kicucr Schlihlagcr
45 , gleich rieb . Hotel Nouneubof ,

* äää !Bä ^

empfiehlt zur Saison : Damcn - Ltiefel und - Schuhe , hochelegant
u . eins ., Mk . 4 .50 , 5 , 6 , 7 , 8,10 , Herren - Stiefel u . Schuhe , Mk . 6 , 7 , 8 ,
9 , 10 , Kinder - u . Mädchen -Stiefel n . - Schuhe jeder Art , Lasting -
Schuhe u . - Stiefel , eleg . u . eins . Gröhte Auswahl . Bill . Preise .

11 tut Doljtnloljt
’

fdjt Rippen :

Erbsen - Julienne
mit und ohne Fleischbrühe , welche auf der Leipziger Ans -

stelluug allseitige Anerkennung gefunden hat und

Korn - nnd Weizenschrotsnppc (Kraftsuppe )
nach System Pfarrer Kneipp , sehr kräftig und wohl -

schnicckend , halten bestens empfohlen
Theodor Leber , C . W . Leber ,

Saalgasse 2 . Bahnhofstraße 8 .

___ __________
Telephon 187 .

___________
8217

Vorzüglichst gctr . Schneidcbohircil ,
100 Gramm filr ca . 6 stlortioneu nur 40 Pf ., sowie die für
jeden Kaubhalt außerordentlich vortheilbafteu Gemüsetnfeln
für ca . 8 Portionen , von 18 — 35 Pf . per Tafel empfiehlt in frischer
Sendung 8457

A . Jiollatli . tntr Michelsberg 14 .

Biehelette , sowie ein choyrs Zweirad , fast neu , sehr billig
zu verkaufen Tammsstraße 9 bei Kühn .

Ein Sicherheits - Zweirad , fast neu , mit Rahmenbau
und Polsterreifen , überall K «rg « llager , mit Erlernen des
Fahrens für die Hälfte des Kaufpreises Goldgafse 15 . 8074

in binst . Hanptstr ., welches eine
Etage von 5 eleganten Zimmern

mit Balkon vollständig frei reu tut , Verhältnisse halber weit unter
der Taxe zu vk . Off , unter SC . K . 4 ■ 5 <x > an den Tagl .- Verl .

Ein Apotheker ,
früher Besitzer , sucht Vertrauenspostcu . Derselbe würde
die Vertretung einer Bank übernehmen , auch ein passen¬
des Geschäft erwerben oder sieh daran bet heiligen . Nicht
anonyme Off , unter n . t . 4 <>h an den Laqdi . -Verlag .

Vorzug ! . Unlcnichi in der engt . , srauF ^ s . u . itarieuuchen
Sprache , Einzelftundeu nnd in Clasfen , and , für Herren . Näheres
beim Buchhändler Körner , Hotel Adler , Langgaffe 32 . 8567

Belohnung Demjenigett ,
welcher meinen kl. Hund , grau iknd fchwa -z, Flock hörend , am
vorigen Sonntag entlaufen , wieder Hellinundstraste 29 , 1 , zurück¬
bringt , andernfalls erfolgt gerichtliche Anzeige , da der
Eiufänger bekannt ist .

werden »um Waschen , Färben und Krausen angenommen , schnell
und pünktlich besorgt zu reellen Preisen . 8545

Frau Bierwirth , Adlerstrgße 67 , 3 .

Möbel jeder Art
werden elegant u . sauber lackirt , sowie Firmenschilder in Gold n .
allen Farben in eleganter Ausführung bei billigster Berechnung bei

W . Uubescheiden . Maler und Lackirer ,

___________________________
Wellritzstratze 25,

____________
5743

• t Dr . Lustig , 5
,̂ 7 pract . Arzt , 3

| Specialarzt für |

| Kiieipp - Kuren . »

Wkiz - Ekiikditigiie «
des

„ Wicsöadener Tagßl
'
ali

"

befinden sich in

Biebrich : Theodor Körner . Wiesbadenerstraße 1 .
Bierstadt : Carl Häuser , Rathhausstraße 2 .
Dotzheim : Friedrich Ott , Wiesbadenerstraße 1 f .
Erbeuheim : Ortsdiener Stahl , Kloppenheimcrstraße .
Kaulbach : Fra » Schiink Wwe ., Gartenftraße 65 .
Schierstein : Conrad Speth , Bahnhofstraße 66 .
Sonnenberg : Frau Wiesenborn Wwe ., Platterstraße 5 .

| Für Gasthöfe , Pensionen , |
( Scharrkwirthschaften ete . |
| Gültig vvm 1 . Mai an :

PlacatfahrMne , |
0 , B

।
die Abfahrts - und Ankunftszeiten der hiesigen Eisen - K

£ und Straßenbahnen enthaltend , zu 50 Pf . das K

g Stück käuflich nn Tagblatt -Verlag .
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LerauiwoilUck für die Ncdaclion : W . Schulte vom Brühl ; für den Anzeigentheil : C . Nötberdt . Roiatioiisvreffcn - Druck und Verfüg der L . Schellenberg '
fchen Hoi -Bnchdruckerci in Wiesbaden .
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